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1e Iu1ssem, S1 exulem patrıa recepisset. Sed Cu SCSOMNIS s1it adeo praecCIisa, alıud L1ON superest, 151 15 res1g-natıo in voluntatem divinam. Dominus ©  1  y Dominus abstulit,sıt Nomen Domini1 benedictum! EgO0 interea DTO SUSCEPLO labore
gratias aAQY’O humillimas clarıssimae Paternitati uae et INCOS-
Uu«C In m OPDECHM, avores et impensissime cCommendo.

Revdssm relig10sissimae clarıssimae Paternitatis uae
humıiıllımus in Christo SCIVUS Franciıscus kKaıner

Post ScCpt Veniam merebitur inconstans eft claudicans
stylus; quıd enım iırmiter cConstare potest, inter ejectas adeo
calamıtates? DIx1. Hae S1 miıhlj Patronos SalısburgiJucrentur, HC inter 1StOs sat el1xX Iorem.

Die Adresse lautet Rev Rel1g10s1ssimo Clarıss
D Placıdo Böcken (rd Patris Ben in celeberrimo ei
‚ant1qu1ssımo Mon San-Petrensi Professo, St Theolog1ae GErDoctor1 NeCcCNOonN utriusque Facultatıs in alma et archlep. Uniti-
versitate Salisburgensi Professor1 ei Procancellario emerı1to
;ad Virg.  aumat. in aın Superlor]! dignissimo, Domino
ac Patrono SUO observandissimo in Marıa Plain Der 1T1e rax':kein Datum scheint
worden sSe1in.

aber bald _ nach514  ‚dubie fuissem, si me exulem patria recepisset. Sed cum spes  omnis sit adeo praecisa, aliud non superest, nisi fortis resig-  natio in voluntatem divinam. Dominus dedit, Dominus abstulit,  :sit Nomen Domini benedictum! Ego interea pro suscepto labore  gratias ago humillimas clarissimae Paternitati Suae et me meos-  que in omnem opem, favores et sacra impensissime commendo.  Pl. Revdssm. religiosissimae ac clarissimae Paternitatis Suae  humillimus in.Christo servus P. Franciscus Rainer m. p.  Post Scpt. Veniam merebitur inconstans et . claudicans  :stylus; quid enim firmiter constare potest, inter dejectas adeo  .calamitates? Dixi.  Hae si novos mihi Patronos Salisburgi  ‚Jucrentur, adhuc inter istos sat felix forem.  Die Adresse lautet: Pl. Rev. Religiosissimo ac Clariss.  ID. D. Placido Böcken Ord. S. S. Patris Ben. in celeberrimo _ et  :antiquissimo Mon. San-Petrensi Professo, St. Theologiae et J. U.  Doctori necnon utriusque Facultatis in alma et archiep. Uni-  versitate Salisburgensi Professori et Procancellario emerito p. .  ‚ad B. Virg. Thaumat. in Plain Superiori dignissimo, Domino  ac Patrono suo observandissimo in Maria Plain.. Der Brief trägt  ikein Datum scheint  x  worden zu sein.  Ü aber ba.ldnach ‘dg_mi Brgpd}ey ggschrieben  Salzburg.  P Pirmin wLi°ndne_.-—r.  P. Heinrich von Rickenbach O. S. B. +. Am 18. April d. J.  ‘hat im Stifte Einsiedeln (Schweiz) ein langes stilles Gelehrten-  leben seinen friedlichen Abschluß gefunden durch den Tod des  ‚hochw. Herrn P. Heinrich von Rickenbach aus Arth (Kanton  'Schwyz).  Er entstammte einer der ältesten Familien des alten  Landes Schwyz. Jakob von Rikenbach wird schon 1311,  Die Eltern  ‚also gerade vor sechshundert Jahren, genannt.  unseres P. Heinrich waren Franz Dominik von Rickenbach,  Sigrist in ‚Arth, und Josefa Franziska Ulrich. Geboren am  20. Februar 1831. erhielt er in der hl. Taufe den Namen Karl.  Seinen ersten Unterricht genoß er in seinem Heimatsort. Im  Jahre 1846 trat er in die dritte Klasse des Stiftsgymnasiums  in Einsiedeln ein. Fünf Jahre später meldete er sich für das  ‚Noviziat, erhielt Aufnahme und wurde am 9. Mai 1852 zur  ‚Ablegung der Gelübde zugelassen, wobei er den Namen des  ‚.damaligen Abtes, Heinrich, annahm. Zugleich mit ihm legte  Fr. Otto Bitschnau die hl. Gelübde ab, ein bekannter, frucht-  barer, asketischer Schriftsteller, + 1905. Nach Vollendung des  :theologischen Studiums wurde P. Heinrich am 209. Juli 1855dem Brande geschrieben
alzburg. ‚P. Pirmin Lindner.

eInrıc RKiıckenbach Am Aprı Qhat 1m Stifte Einsiedeln (Schweiz eın langes tılles (jelehrten-
leben seinen irıedlichen SC geflunden durch den 1od des
OC Herrn Heinrich VoN Rickenbach Aaus rtth KantonSchwyZz).

Er entstammte einer der altesten Famıilien des en
Landes SCHWYZ. VON Rıkenbach wird schon 1311

Die Eltern.also gerade VOT sechshundert Jahren, genannt.
uUNseTrTes Heıinrich Franz Dominik von Rickenbach,Digrist in Arth, und Josefa Franziska Ulrich Geboren

Februar 1831 rhielt I: in der Taufe den Namen arl
Seinen ersten Unterricht geno 1: in seinem Heimatsort Im
re 1846 trat ın die drıtte Klasse des Stiftsgymnasiıumsin Einsiedeln ein Fünf re später meldete sich für das
Noviziat, erhı1e umInahme und wurde Maı 18592 ZUr
Ablegung der (Gjelübde zugelassen, wobe!l den Namen des
.‚damaligen es, Heinrich, annahm. Zugleich miıt ihm egtei tto Bitschnau dıe (jelübde ab, eın bekannter, Irucht-
barer, asketischer Schriftsteller, 1905 ach Vollendung des
theologischen Studiums wurde Heinrich Julı 1855
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z ABM Priester geweılht. Die erste heilige Messe feiefle er
September. Schon einige ochen VOFr der Priesterweihe

hatte aushılisweise den Unterricht in der ersten CGiymnasial-klasse übernehmen mussen. Äm Gymnasium und Lyzeum
ar seither DIS Zu re 1877 In en Klassen alg;erteilte auch Unterricht In der englischen und hebräischen
Sprache und In der Weltgeschichte. Von 1863 bis 18571 War
Cr auch Präfekt des Externates. ach dem Tode des (jallusMore!l TEE, ernannte ihn Abt Heinrich dessen Nachfolger1m mte des Bibliothekars, das 873 bıs I8 / / bekleidete
In etzterm
en eın

Janre trat eine bedeutende Wendung in seinem
Auf dringendes Anhalten des btes VON Montecassino

schickte hn Abt Basilius dorthin als Professor Iur die höheren
Schulen Hier erteilte nıcht bloß den Schülern Unterricht,sondern auch den Professoren. Im SYahzen weilte 11 reaut Montecassino, aber NIC hne Unterbrechungen, während
welchen er e1ls Lyzeum in Einsiedeln als Professor, e1ls
ım NSUTU Zu eiligen Kreuze bDel ham Kanton Zug) als
Spirıtual ätıg WAar. Im re 18097 wurde VON Ahbht Columban
nach Rom als Studienpräfekt des griechischen Seminars
Zu Athanasıus geschickt, 18598 wurde er Rektor dieser
Anstalt FG War ein Vertrauenspostel, den ıhm der h ater
Ure den UOrdensprimas und den Abt Columban übertragenIm Sommer 1904 konnte Sr endgültig nach Einsiedeln
zurückkehren, ch schon 1m Lebensjahre stehend, den
wohlverdienten RKuhestand Tand Am September 1905 feierte

im Kreise seiner Mitbrüder und Verwandten, hochgeehrtauch von den weltlfchen Behörden das fünfzigjährige Priester-Jubiläum.
Das SInd die äußern Lebensschicksale des Verstorbenen.In en seinen Stellungen hat eine reiche, gesegneteTätigkeit entfaltet, ın der Schule, in der Seelsorge und als

Schriftsteller. Heinrich WAar ein gewlegter, tleiner klassıscher
Philologe. Als olcher geno 1m In- und Auslande es
Ansehen, STan: mıit vielen philologischen Autoritäten in mVerkehr und wurde seiner Verdienste VON einigen g..lehrten Gesellschaften iın der Schweiz, in talıen und Griechen-
and zum Ehrenmitgliede ernannt Fr Deherrschte ne den
oten klassischen prachen fast alle ebDenden europäischenSprachen; das Italıenische nd Neugriechische wahren ıihm
geläufig WIE dıe Muttersprache. Solange in alıen weilte,benützte die Ferien Iur Studienreisen. E bereiste SanzItalıen meist Fuß, auch Sizılıen und Sardinien;; esuchte
Griechenland, besonders en und einige griechische Inseln,



516

Konstantinopel, 4S alte roJja des 1cChters Homer, Smyrnaund kam bIs Ephesus Kleinasien.
In SCINET IHterarıischen 1EKSant k e spiegeln. sıch
verschiedenen Stellungen und Reisen wieder. ährend

SsSCcCIHeEeTr ersten Lehrtätigkeit E1insiedeln verfaßte E ZWeEeI Bel=-
lagen Zu Jahresberichte der Einsiedler Stiftsschule, nämlich:

Zur Charakteristi des Euripides und SCINEeT Zeit 1865 und
Land Olk und Ku {ur eben der en (Griechen 1870Dem Aufenthalt Montecassino verdanken mehrere kleinere

Aufsätze ber Montecassıno und die 1400Jjährige Jubelfeier
des Benediktinerordens re 1550, die alle unNnseren
„Studien und ıtteilungen“ erschienen sınd, ihr Entstehen
ebentalls Beilagen Zu Jahresbericht der Stiftsschule Fin-
s1iedeln 1884 und 1885 „Montecassıno VoON SCHICT ründungund Gestaltung bis SCITETr OCcChsten ute unter Abt Desi-
der1us.

In Montecassiıno lernte Heinrich viele hervorragende
(jelehrte kennen, altch den Universitätsprofessor. SpiridionLambrös von e1: Im Aulftrage der oriechischen Reglerunguntersuchte dieser eItT dıie Klosterbibliotheken auf dem ergeOS aut der Mazedonischen Halbinsel Chalkıidike und CI-
STALLETE ber den Befund erich neugriechischerSprache [DDiesen Bericht übersetzte Heinrich 11Ss Deutsche
und 1e ihn 1881 als Bellage den „Studien und Mit-
teilungen“ erscheinen In Sassartı aut Sardınien esuchte das
dort neugegründete archäologische Museum und dessen ırek-
tOr Aals der eben CIn Werk La ardegna IM de] LDomin10
RKRomano“ herausgegeben Meıinrich chriebh auft TUNd-
lage dieses Werkes SCINE Studie „DIie Nse Sardıinien VOT der
Herrschaft der Römer“ 1882 er die Ausgrabungen
Olympra während dereD] refierierte gleich-
falls den „Studien O 2)  B Für den christlichen Orient

Heinrich STEeTiSs das lebendigste Interesse. In den Kathol
Schweizer-Blättern“ veröffentlichte 1900 den Aufsatz „Der

Detrus VON Argos“, und C116 SCIHEF etzten yrbeılten betraf
das nadenbild Modegitria Konstantinopel (Schweiz. und-
schau 1909—10,

Heinrich War EINE tHef relig1öse atur. Den Rel1g10nS-
unterricht gab auft vortreffliche, überzeugende W else,daß späater mehr als SECEINeEeT Schüler ekannte, dadurch
iur daus en den testesten, S1  AC.-relig1iösen alt De-
kommen en Dieser rel1g1öse Grundzug . Se1INECEM

„Montecassino: Feier des Jubiläums“ E F WEn Gang FA lege des
enedikt“ E (beide 1111 ahrgang”  Je€ Ausgrabungen VOIN Olympia“ IE 2, (1881) 129 IT.
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Hahllzen Wesen erscheint auch In selner lıterarischen Tätigkeit.Auf TIun eines iın holländischer Sprache verfaßten Buches
des OC bearbeitete den Z Weg YASER Vollkommenheit
zunächst iur Ordensleute«“ (Einsiedeln, WYyB, Eberle C6 1877Die Prediogt, die 1875 St Annatag in der Anna-
Wallfahrtskirche aut Steinerberg Kanton SChWYZ) gehalten atte,gab ihm den Anstoß, die eFehrune der Anna g-schichtlich und lıterarisch bearbeiten Im re 1875 CI-
schien SeIN Buch Die Verehrung der heiligen ÄAnna in der
katholischen Kırche 1mM allgemeinen und Steinerberg IS
besondere, miıt einem Anhange VonN (jebeten.“ 1ne LECEUC Auf-
lage dieses tre  ichen Buches esorgte Pfarrer Herkommer
auftf Steinerberg (Druck VonNn Eberle und Rickenbach 1 er
sıedeln, er ZWanzıg re lang sammelte Heinrich
den HIr eine ausftiührliche Gjeschichte der Verehrung der

AÄAnna 1m orgen- und endlan Da aber der gesammelteZWEI starke Bände gefüllt und sich eın erlegeralur inden lassen wollte, gab eine Auslese davon in 7Wel
Bändchen. [)as erste in ıtalıenischer Sprache erschıen 1890 1ın
Rom unter dem 1te „Le 1 0od1 d1 sant’ AÄnna“, das zweıte
1901 in deutscher Sprache Del “berle und Kıckenbach 1n Eın
1edeln mıiıt em 1te „Ruhmeskranz der Anna“. 1Seit dem FE Q0S Dearbeitete Heinrich fiur jedeseft der „Mariengrüße AaUus Einstiedeln“ dıie Rubrik AÄus der
Chronik FA VvVon Einsiedeln. “ och orgen selines
TJTodestages SCHICkTie den Beıtra für das Maj—H eit In die
Druckere]l.

In einem gewissen Sinne War Heinrich ein Kosmo-polı Und doch 1st immer ein guter Schwyzer geblieben.Auf selIne schwyzerische He1imat aut seine Eıgenschaft als„PTeier Schwyzer“ War T: STOIZ
Heinrich eın schr schönes, glückliches Iter Er

WAar fast nıe ran /war War CT 1Im . verflossenen inter melist
das Zimmer gebannt, PE War aber STEeTsS gelstig Iriısch und

reSSsam nd WUu siıch immer beschäftigen. In den etzten
Monaten esuchte ich ihn taglıch, immer Tand ich ihn be-
schäftigt; entweder schrieb oder las Das Brevier konnte

fast DIS zum Ende CIEN., War ihm NIC möglich, dannbot hm der Kosenkranz alur einen ISa 1ich die heiligeMesse konnte DIS ungefähr Anfang April zelebrieren.
Um diese Zeit egann bel ihm die Aassersuc und bald CI-
kannte man das Dedenkliche se1ines /Zustandes Vollständig
ergeben In den h  —m Willen Gottes nd dankbar nahm Cr die

710 DEIn Studien und Mitteilungefi besprochen ım Jahfg. (1902)
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Andeutung auf, daß Siıch al ein bald bev‘orstehefides Ende
gefaht halten MUSSe E empfing Olters mıit großer AÄAndacht
die helligen Sakramente und verschied ach kurzem Kranken-
ager VON MNUur einigen agen 1mM S 1 Lebensjahre 1mM Frieden
des HEFE

Einsie eln ()dilo KIN@hOFz:

Fın Gedenkblatt ZUr Einweihung der Kollegienkirche In
Salzburg Vo  = re 1{07 (Sıehe die Reproduktion a1s ET
SC  a  a ahe hundert e bestand die Ima Bene-
dictina ım Hochstifte Salzburg und S1e esi noch kein WUFr-
1ges (jotteshaus. DIie Frequenz VON Ee1I{TEe der Studenten hatte
in ungeahnter Weise zugenommen. Der Frieden,; dessen sich
das Salzburgerland schon ange erfreute, WAar gUunstig IUr d1ie
Entwicklung selner Universität Um das Jahr 1700 sind
15060 Studenten in Salzburg nachweisbar. IS ist er HS
zu wundern, wenn der Landesfürst und °LFrzbischof JohannErnest Graf Thun als Ehrensache ansah, das Kolleg1um,WIEe die Studienanstalt kurz hieß, mit einer genüugend großenKıirche versorgen. 1) FT OT7Bi daher in seinem Decretum
proprium VO (OOktober 1694 kund „Demnach W1IT- Zum
Ollfteren Detrachtet und SE (jemüte geführt, WAas maßen sich
N1IC allerdings gezieme, daß bey dem allhıesigen olleg10und Unıversität der Benediktine das he1il eBopfer nd
andere (jottesdienste aUut jenigem Saal gyehalten werden, WO
INan Onsten die (Comödien und andere Profana exhibieren
pflegt, 24180 en AUIT. gnädigst resolviert, einem DEe-
UJuecMen rth daselbst eIN törmliche Kıirchen dem LEnde erbauen
ZUu lassen, amı urohıin darınn die Divina gebührend verrichtet
werden mögen.“ 2) Kein geringerer als Fischer on F
lach kaiserlicher Baudirektor In Wiıen, jeferte dem Erzbischof
dıe Pläne aue der IC HEN Kirche Als DPlatz wurde der-
selben eiIn noch ircler Raum zwıischen dem en Studienge-
wiesen. Am Ma1 16096 Tand die telerliche CT NGdS{IETN-
bäude und dem oräflich Kuenburgischen Langen-Hof ange-
legung urc den Abht Edmund Sinhuber VON St eter STa
[Jer Bau SeIDbst ZINZ tasch vorwärts. An demselben hatten der
Hofisteinmetz Sebastian Stumpfegger und der Hofimaurermeister
Hans (ruber wesentlichen Anteil. Nach einen. Dezennmum

Sl —88 Am CNAIUSSe ist die altere Literatur verzeichnet.
tto VON allpach, kü1'ze Baugeschichfe der Kirchen, Saizbürg 1882,
Friedr PirckmayCI Notizen zur Bau- und Kunstgeschichte Salzburges,haft Landeskunde 43 VEr -J.} 1903), 2212206ın Mitteilungen der Gjesellsc


